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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung vom
1 . Oktober d . I . gnädigst geruht , an Stelle des in den
Ruhestand versetzten Geheimen Raths I)r. Ullmann den
Geheimen Rath v . Feder , Mitglied des Verwaltungs¬
gerichtshofes , zum Mitglied und Stellvertreter im Vorsitz
des Disziplinarhofes für nicht richterliche Beamte für den
Rest der laufenden dreijährigen Dienstperiode zu ernennen.

Mcht-Nmtlichri TheU.
Deutscher Weichstag .

(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
* Berlin , den 11 . November.

Abg . v . Buchka (kons.) : Nachdem die Regierung erklärt hat,
daß die Behandlung der gestellten Anträge die Vorlage zum
Scheitern bringen würde, bedarf es keiner eingehenden Be¬
kämpfung der Anträge mehr. Fünf Richter können eben so gut
irren , wie drei . Im Interesse des Zustandekommens des
Gesetzes bitte ich Sie , die gestellten Anträge abzulehnen und es
bei dem Kommisfionsvorschla ^e zu belassen .

Abg. Frhr . v . Gültlingen (Retchsp.) bedauert , daß man
eine Verbesserung der Rechtspflege nur dadurch erreichen könne,
daß man einer Verschlechterung hier zustimmen müsse . Eine
erhöhte Garantie solle man nicht preisgeben, sondern dem Antrag
Munckel entsprechend den bestehenden Rechtszustand aufrecht
erhalten.

Abg . Rickert (Fr . Brg .) : Ich bin ein Freund der Einführung
der Berufung, aber ich will sie auch nicht durch Verschlechterung
der ersten Instanz erkauft sehen . Ich fürchte auch nicht, daß
die Regierung, wenn Sie einen der gestellten Anträge annehmen,
die Vorlage zum Scheitern bringen wird . Allerdings erleben
wir es unter dem Finanzminister Miguel immer mehr, daß die
Kulturaufgaben leiden . Der Justizminister muß alle Jahre sich
quälen, um dem Finanzminister ein paar Tausend Mark und
ein paar Richter aus den Zähnen zu reißen . (Heiterkeit.) Für
Preußen kann der Mehraufwand doch wohl kaum mehr als eine
halbe Million betragen. Es handelt sich nicht um unnütze , son¬
dern sehr nothwendige Ausgaben.

Geh . Rath Bierhaus : Jeder Berwaltungskreis muß in
einem geordneten Staate mit den vorhandenen Mitteln rechnen ,
also auch die Justivverwaltung . Auch sie muß immer denjenigen
Weg beschreiten, der den Steuerzahlern die geringsten Opfer
auserlegt. Daraus , daß die Regierung dies gethan, darf ihr
somit kein Vorwurf gemacht werden. Man niuß bedenken, daßder preußische Staat für Justizzwecke etwa 64 Millionen an Zu¬
schüssen leisten muß. Die Zuschüsse haben sich von Jahr zu
Jahr gesteigert . Der Antrag Rembold sei ganz unausführbar .

Abg . Stadthagen (Soz .) : Die finanziellen Bedenken, die
gegen die Vorlage angeführt werden, würden mit einem Schlags
beseitigt sein , wenn man die geheimen Fonds für die Zwecke
der Justizverwaltung verwendete, die heute den Zwecken der
Kriminalpolizei dienen . Auch der Antrag Rembold würde uns
zur Bildung neuer Klassengerichtshöfe führen, denn die Schöffenund Geschworenen werden ja nur aus den Bevölkerungsklaffen mit
mehr als 3000 M . Einkommen ausgewählt . Unter dem Vorbe¬
halte , daß eine gerechtere Auswahl der Schöffen erfolge, und
daß es bis zur dritten Lesung gelingt, aus dem vom Abg. Rem¬
bold beantragten Kollegium ein solches von einem Gelehrten und
vier Laienrichtern zu machen , würde ich jedoch für den Antrag
Rembold stimmen können .

Geheimrath v . Lenthe : Abg . Stadthagen irrt , wenn er be¬
hauptet, die Geschworenen würden aus den besitzenden Klaffen
ausgesucht . Die Ausstellung der Listen erfolgt in durchaus un¬
parteiischer Weise unter Hinzuziehung von Vertrauensmännern
der Gemeinden .

Abg . Lerno (Ctr .) : Im Prinzip ist allerdings auch mir ein
mit fünf Richtern besetztes Gericht erster Instanz lieber, als ein
mit drei Richtern besetztes. Hier handelt es sich aber in ersterLinie darum, etwas. zu Stande zu bringen , was den Wünschender Bevölkerung entspricht . Bei militärischenForderungen Pflegtman bei uns den fiskalischen Standpunkt weniger zu betonen.
Für den Vorschlag , den Strafkammern Laien als Beisitzer bei¬
zugeben , kann ich mich nach meinen Erfahrungen als Richter
nicht erwärmen und die Heranziehung als Schöffen und Ge¬
schworene ist bei uns in Bayern nur gering. Die Bevölkerung
empfindet schon den heutigen Zustand als eine zu weit gehende
Belastung. Wir bayrischen Centrumsmitglieder würden mithin
geneigt sein , im Interesse des Zustandekommens der Vorlage
für die Kommissionsvorschläge zu stimmen.

Abg . Pischel (nat .-lib .) : Um nicht die Vorlage zum Schei¬tern zu bringen , werde seine Partei für die Kommtsstonsvor-
schläge stimmen .

Abg . Rembold (Ctr .) bestreitet namentlich, daß die Be¬
lastung des Latenelementes durch die Vermehrung des Schöffen¬amtes so stark werden würde, wie von der Regierung behauptetwürde.

Abg . Stadthagen (Soz .) verliest aus dem stenographischen
Bericht der Sitzung vom 12 . Dezember 1895 , daß der Justiz¬
minister selbst gesagt habe , und zwar mit Bezug auf die Behand¬lung der sozialdemokratischen Partei vor Gericht : Nun ist es einalter Grundsatz in der Rechtsprechung und in der Rechtswissen -
fchaft : 81 ciao kaeiunt iäom , non ost Icksm.

Justizmtnister Schönstedt (der inzwischen erschienen ist) :
Herrn Rechtsanwalt Stadthagen (Heiterkeit ) möchte ich bitten,
auch die jenem Citate folgenden Sätze in meiner Rede zu lesen .Dann wird ihm der Sinn dieser Worte klar werden . Im übrigenbitte ich nochmals dringend, die Vorlage nicht zum Scheitern zu
bringen aus den Gründen , die wir bezüglich der Organisationund der Kosten bereits gegen die Anträge ausgeführt haben. Die
Ansprüche , die durch die Schöffen- und Geschworenengerichte jetzt
chon an das Laienelement gestellt werden , sind ganz ungeheuere,wie kürzlich die „National - Zeitung" in einer Statistik nach¬

gewiesen hat.
Darauf schließt die Berathung . Nur der Antrag Munckelwird angenommen, ' wonach es bei dem bestehenden Zustandebleibt. Hierauf vertagt sich das Haus .
Präsident Frhr . v . Buol : Ich habe dem Hause mitzuthetlen,daß eine Interpellation des Abg . Grafen Hompesch (Centr .) und

Genossen eingegangen ist . (Der Präsident theilt dann den Wort¬
laut der bereits gemeldeten Interpellation mit .) Den Wünschender Interpellanten entsprechend , werde ich die Interpellation am
Montag auf die Tagesordnung setzen .

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . Fortsetzung der heutigen
Berathung . Schluß : 6 ^ Uhr.

Reformen in der Türkei.
* Die Angelegenheit der Durchführung von Reformen

für das ottomanische Reich wird durch die neuesten Pariser
Meldungen wieder mehr in den Vordergrund gerückt. Das
Verdienst um diese Wendung würde darnach in ersterLinie dem Eindrücke der neulichen Orientrede des Ministers
Hanotaux in der französischen Deputirtenkammer auf den
Sultan zuzuschreiben sein , und man geht , die Richtigkeit
dieses Zusammenhanges vorausgesetzt , in der Annahme
wohl nicht fehl , daß es der Hinweis des französischenStaatsmannes auf die gelegentlich des Czarenbesuches in
Frankreich erzielte Verständigung über die russisch- franzö¬
sische Orientpolitik gewesen ist, welche den Antrieb zu den
plötzlichen reformsreundlichen Entschließungen des Sul¬
tans gab .

Wenn aus dem vorstehend Mitgetheilten der Schluß
gezogen werden könnte, daß die Zeit des Temporisirensund Lawirens nun endlich vorüber ist und an leitender
Stelle in Konstantinopel Ernst mit einer Reform des
ottomanischen Staatswesens an Haupt und Gliedern
gemacht werden soll , so wäre das allerdings ein Erfolg ,auf den sich die Orientpolitik Europas etwas zu Gute
thun könnte . Denn für den Orient gilt noch mehrals für irgend ein anderes Land der Satz , daß aller
Anfang schwer ist . Allein eben deswegen wird man gut
thun, seine Hoffnungen auf einen heroischen Willens¬
akt der Konstantinopeler Politik nicht übermäßig hoch zu
spannen. Jedenfalls ist mit bloßen Bereitwilligkeitserklä¬
rungen heute so wenig , als zu irgend einem früherenTermin etwas gewonnen . Soll aber dem Worte die ent¬
sprechende That folgen , so wird eine vorgängige ein¬
schneidende Aktion behufs Sanirung der türkischen Fi¬
nanzen nicht zu vermeiden sein , andernfalls die Reform¬aktion mangels der wichtigsten Vorbedingung ihres
Gelingens nach wie vor im Sande stecken bleiben
dürfte. Das deutlichste Beispiel für die Schwierigkeiten, die
jegliche Reformation im Orient zu überwinden hat, liefertKreta, wo trotz aller formellen Besprechungen , Erklärungenund Erlasse noch bis zur Stunde so wenig geschehen ist,daß die Konsuln in Kanea bei den Botschaftern in Kon¬
stantinopel telegraphisch um endliche Durchführung der
versprochenen Reformen vorstellig geworden sind . Und
dabei liegen auf Kreta die Dinge nicht annähernd so
schwierig, wie in den armenischen Vilayets . Man wird
deßhalb die angekündigte Reformaktion nur mit allem
Vorbehalt zur Kenntniß nehmen dürfen und erst den Er¬
folg der Reise des russischen Botschafters von Nelidow
nach St . Petersburg abwarten müssen, ehe man über die
Tragweite der türkischen Reformanläufe ein Urtheil fällt.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Potsdam , 11 . Nov. Großfürst Wladimir von

Rußland traf heute Nachmittag 5 ' /z Uhr auf der Wild¬
parkstation ein und wurde von Seiner Majestät dem
Kaiser empfangen . Nach herzlicher Begrüßung begaben sich
der Kaiser und der Großfürst Wladimir zu Wagen nach
dem Neuen Palais.

* Berlin , 11 . Nov. Der Bundesrath genehmigte in
seiner heutigen Plenarsitzung verschiedene Etats , ertheiltedem Gesetzentwurf betreffend die Feststellung des Reichs¬
haushaltsetats für 1897/98 und betreffend die Feststellungdes Haushaltsetats für die Schutzgebiete für 1897/98 und
betreffend die Aufnahme einer Anleihe zum Zwecke der
Verwaltung des Reichsheeres seine Zustimmung . Der
Bundesrath überwies ferner den Entwurf der Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Gewerbeordnung dem zuständigen
Ausschuß und nahm die Wahl von Milgliedern für den
provisorisch zu bildenden Börsenausschuß vor .

* Berlin, 11 . Nov. Der Centralausschuß der
nationalliberalen Partei sandte gemeinschaftlich mit
der nationalliberalen Reichstagsfraktion ein Telegramman die Mainzer Parteigenossen, worin denselben dringend
empfohlen wird, bei der Stichwahl daran festzuhalten,daß alle auf dem Boden der gesellschaftlichen Ordnung
stehenden Parteien im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
zusammenstehen müssen.

* Bremen , 11 . Nov . Bösmann 's Telegr . Bureau meldet :Die heutige Probefahrt des auf der Werft des „Vulkans "
in Bredow bei Stettin für Rechnung des „Norddeutschen Llohd"
neuerbauten großen Doppelschrauben -Paffagier- und Frachten -
bampfers „Friedrich der Große " nahm einen in jederHinsicht vorzüglichen Verlauf . Die Durchschnittsgeschwindigkeitbetrug 16 Knoten bei 7100 indizirten Pferdekräften. Der Dampferwird nächsten Mittwoch die erste Reise nach Australien antreten .* Wien , 11 . Nov. Das Abgeordnetenhaus nahmden Dringlichkeitsantrag Kaizl betreffend die beschleunigte
Einlösung der Nordwestbahn und der Süd-Norddeutschen
Verbindungsbahn an. Im Laufe der Debatte sprach sichder Eisenbahnminister für die Dringlichkeit der konzesfions -
mäßigen Einlösung der Bahnen aus und betonte die
gleiche Berücksichtigung der Interessen des Staates und
der Gesellschaft , sowie den guten Willen der Regierung .

* Paris , 11 . Nov . Königin Amalie von Por¬
tugal ist bereits heute Früh 8 Uhr 45 Minuten in
Paris eingetroffen . Die Nachricht , daß sich dieselbe in
dem Zuge befunden hätte, welcher um 11 Uhr 40 Minuten
Vormittags in der Nähe des Ostbahnhvfes mit einem
Güterzuge zusammenstieß , ist somit irrig.

* Brüssel, 11 . Nov . Seine Majestät König Leo¬
pold genehmigte Vormittags das Entlassungsgesuch des
Kriegsministers Brassine , nachdem er ihn abermals ver¬
geblich zum Bleiben ersucht hatte. Aus zuverlässigerQuelle verlautet, daß nunmehr an Stelle des Reform¬
planes ein vom Minister des Innern, Schollaert , einen :
Gesinnungsgenossen Woestes , ausgearbeiteter Plan treten
werde, der sich auf die Reorganisation der Bürgerwehrmit Beibehaltung des Stellvertreterwesens unter Er¬
höhung des Looskaufbetrages von 1600 auf 3000 oder4000 Franken aufbaut.

* Rom, 12 . Nov. Der „ Osservatore Romano " ver¬
öffentlicht das Schreiben des Papstes an Menelik
vom 11 . Mai d . I . und Menelik's von Macario über¬
brachte Antwort vom 1 . Oktober . Der Brief des Papstes
stellt fest, daß das Zurückhalten der Kriegsgefangenen die
Macht Menelik 's nicht erhöhe, jedoch den Schmerz von
tausenden von Müttern und Gattinnen vermehre Der
Papst erklärt, die Gefangenen wie seine Söhne zu lieben,und fordert Menelik auf, im Namen der Dreieinigkeit,im Namen alles dessen , was dem König am theuersten
sei , die Gefangenen in Freiheit zu setzen. Die Antwort
Menelik's beginnt mit Lobeserhebungen über Macario und
fährt dann fort : Nach der ersten Herzensregung wollte
ich dem edlen Wunsch Eurer Heiligkeit sofort entsprechen ,da auch ich zahlreiche Unschuldige beweine, ohne Schulddaran zu tragen . Mein lebhafter Wunsch, dem Ver¬
langen Eurer Heiligkeit zu entsprechen, wurde leider durchdas unerwartete Verhalten der italienischen Regierung
durchkreuzt , die ungeachtet des ausgesprochenen Wunsches,Frieden zu stiften und die guten Beziehungen wieder her¬
zustellen , fortfährt , gegen mich zu handeln als befändenwir uns im Kriegszustände . Meine Pflicht als Königund Vater meines Volkes gebieten mir unter solchen Um¬
ständen , die einzige , in meiner Hand liegende Garantiedes Friedens aufzugeben . Das Schreiben schließt mit der
Hoffnung , daß der Papst zu Gunsten der Gerechtigkeit
seiner, des Königs Sache, seine Stimme erheben werde
und der gemeinschaftliche Wunsch der Freisprechung der
Gefangenen sich baldigst erfülle . Schließlich beruhigt der
König den Papst über die Lage der Gefangenen.* Rom , 12 . Nov . Das römische Damenkomits zurUnterstützung der Gefangenen erhielt eine Depesche aus Djibuttvom 11 d ., Menelik habe die Errichtung des abyssinischen RothenKreuzes beschlossen und die Neutralität des Sanitätspersonalsin Kriegszeiten anerkannt. Demgemäß würden die gefangenen
Aerzte freigelasfen .

* Genua , I I . Nov . Auf Befehl der Regierung be¬
gann gestern die Besichtigung der Dampferslotteder Dampfschifffahrtsgesellschaft Florio-Rubattino zur Fest¬
stellung derjenigen Maßregeln, die erforderlich sein würden ,um die Schiffe unverzüglich für Truppenbeförderung ein¬
zurichten, falls solche sich als nothwendig Herausstellen
sollte .

* London , 11 . Nov . Eine Depesche der „Standard and
Diggers News " aus Johannesburg meldet , die
Regierung von Transvaal habe beschlossen , von der
Chartered Company eine Million Pfund Sterling Ent¬
schädigung für den Einfall Jamesons zu verlangen.* Konstantinopel, 12 . Nov . Eine den Blättern zuge¬
gangene amtliche Mittheilung besagt, die Provinzialbehörden



seien angewiesen , mit der Durchführung der sanktionirten
Reformen für die Provinzen des türkischen Reiches zu
beginnen .

* Rio de Janeiro , 12 . Nov. Der Vicepräsident
der Republik gibt in einer gestern verlesenen Botschaft
an die Kammern bekannt , daß er die Präsidentschaft über¬
nommen habe. _

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 12 . November .

* (B 0 r 'tra g .) Der von Herrn Redakteur Harder - Baden
gestern Abend tm Museum gehaltene Bortrag hatte sich eines
überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen. Das Thema des Vor¬
trags „Das Märchen vom Zerfall des deutschen Theaters " wurde
von dem Redner ebenso gründlich wie fesselnd in Form und Inhalt
behandelt. Indem derselbe einen Vergleich zwischen dem deutschen
Theater von einst und jetzt, sowohl in Rücksicht auf seine techni¬
schen Einrichtungen wie seine literarischen Erzeugnisse zog, hob er
die Licht- und Schattenseiten beider Perioden hervor, und da er
dabei namentlich die literarische und dramatische Strömung der
letzten 25 Jahren in 's Auge faßte, so gelang es ihm , unterstützt
von einer umfassenden Kenntniß aller deutschen und ausländischen
Bühnenwerke der neuen Zeit , auch unschwer den Beweis dafür
zu erbringen, daß unser deutsches Theater wohl sich gegenwärtig
in einem Uebergangsstadium befinde , daß aber die guten Elemente
in demselben , so namentlich auch die Thatsache , daß der Schau¬
spieler heute über eine weit höhere und umfassendere Bildung
verfügt als früher, die Garantie bieten , daß unser deutsches Theater
immer mehr zu dem sich auswachsen werde , was es seiner Be¬
stimmung nach sein solle, ein wichtiges und bestimmendes Kultur¬
element im geistigen Leben unseres Volkes . Reicher Beifall dankte
dem Redner am Schluffe seiner inhaltretchen Ausführungen .

* (Verein für jüdische Geschichte und Litera¬
tur .) Montag den 16 . November, Abends 8 ' /z Uhr, findet im
großen Rathhaussaale ein Vortrag des Herrn vr . Sander hier
über „Philo , der Alexandriner" statt.

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 10. November 1896 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden zusammengestellt

durch das Grotzh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !
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Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe .
In der heutigen 44. ordentlichen Generalversammlung waren 1321 Aktien vertreten,' es wurde beschlossen:
> Die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent mit 42 Mk . für jede Aktie, welche B '208 .

bet unssnsn Ussso , sowie bet den Herren
Ilil . 44 » von Koktisvkiia L Siikns in knsnKikust s . 00» und
Ssl . vppsnksin , Zn. L vis . in Uitln

gegen Rückgabe der betreffenden Coupons, vom 1 Dezember d. Js . ab , erhoben werden kann.
Dem Z 34 Abs . 2 der Statuten folgende Fassung zu geben :

„Der so gebildete Aufbefferungsfono soll nicht über Viermalhunderttausend Mark ansteigen und
„ist als eine zu Ui»« ! vom Hundert verzinsliche Schuld an die Gesammtheit der Aktionäre in den
„Büchern der Gesellschaft zu behandeln."

Karlsruhe , den 10 . November 1896 .

VrL» iiL auf 30 . luni 1696 .
44 v 1 i v s .

Liegenschaften und Einrichtungen:
1,061,172 .07

3»/„ Abschreibung . . . „ 31,835.16
Material -Borräthe . .
Fertige und in Arbeit befindliche Fabrikate
Wechsel tm Portefeuille .
Guthaben bei Bankhäusern .
Ausstände .
Assekuranz -Borschuß-Conto .
Effekten -Conto .
Effekten -Cautions - Conto .
Kassen-Borrath
Krankenkasse -Borschuß-Conto
Steuern -Borschuß-Conto .

p s s s i * s .
2500 Aktien L 700 Mark .
Unerhobene Dividende .

1,029,336 91 Creditoren .
264,286 _ Conto der Arbeitslöhne .
41P135 17 Arbeiter-Ünterstützungskaffe . 84 .087 .10

7,687 37 Arbetler-Unterstützungskasse
133)473 70 „Abth. für Unfälle" . . - „ 36,228.87
277,789 83 Arbeiter-Sparkasse .
12,653 38 Delcredere-Conto .

285,234 70 Reserve -Unkosten -Conto .
147,801 49 Reservefonds-Conto .
47,399 43 Divldenden-Aufbesserungsfonds .

1,200 — Verfügbarer Ueberschuß . . 92,430 .86
4,012 80 Ergänzung desselben durch Ent -

nähme einesTheiles der Zin -
sen des Aufbesserungsfonds „ 12,569 .14

2,623,010 78

1,750,000 —
612 !—

135,080 41
26,692 66

120,315
37,133
15,427
27,298
93,957 49

311,493 83

105,000

2,623,010 78

Soll . Kvvlinn- unli Venlusl -Oonto 1895 96. Usdsn .

An allgemeinen Unkosten .
„ Abschreibung des Werthes für abgängige

Kernplatten und Kerneisen . . . .
„ Brutto -Gewinn .

Davon gehen ab :
für auf Delcredere- Conto neu

vorzusehende Beträge . . 15,427 .11
„ Abschreibung an Liegen¬

schaften und Einrichtungen
„ Einstellung in den Reserve¬

fonds .
„ Einstellung in das Reserve -

Unkosten -Conto . . . .
Zur Verfügung der General¬

versammlung verbleiben¬
der Ueberschuß . .

31,835.16

4,196 .34

27,298 .23

79,730 .39
158,487 .23

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bermögensabsollderullgen.

B '211 . Nr . 10P84 . Konstanz . Die
Ehefrau des Schreiners Franz Karl
Faller , Crescentia, geborene Bücher
in Klengen, vertreten durch Rechtsan¬
walt Hetlmann in Vtllingen, hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Ber-
mögensabsonderungerhoben . Zurmünd¬
lichen Verhandlung ist vor Großh . Land¬
gerichte Konstanz — CtvilkammerII —
Termin auf

Freitag den 8 . Januar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 10 . November 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Rosenlächer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeioweilnugeu .
B -143 .2 . Nr . 13,007. Radolfzell .

Die Witwe des Laudwtrths Benjamin
v . Ow , Barbara , geb. Walter in Bü -
fingen, hat um Einweisung in Besitz

450,210 28

1,155
158,487

37
23

609P52 88

Per Betriebsüberschuß .
„ Ueberschuß der Aktiv - über die Passiv-

Zinsen .
„ Eingang auf Delcredere-Conto . . .
„ Gewinn aus umgetauschten Effecten re .

Netto-Gewtnn aus 1895/96 .
Gewinn-Vortrag aus 1894/95

586,965

3,339
17,626
1,920

609,852

79,730
12,700
92M0

88

86

ffenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
drei Wochen geltend zu machen, nach
deren unbenutztem Ablauf dem Gesuche
stattgegeben wird.

Radolfzell, 3 . November 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Erden-Aufruf .

B .187 . Karlsruhe . Emilie Luise
Scholz , geb. am 21 . August 1875 zu
Blankenloch , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , ist am Nachlasse ihres
am 2 . Juli 1896 in Karlsruhe verstor¬
benen Onkels , des ledigen Landwtrths
Adolf Seitz von Blankenloch , gesetzlich
erbberechtigt .

Dieselbe wird hiermit aufgefordert,
binnen vier Wochen

zum Zwecke des Beizugs zu den Ver¬
lassenschaftsverhandlungen Nachricht von
sich an den Unterzeichneten gelangen zu
lassen.

Karlsruhe, den 10 . November 1896 .
roßh. bad . Notar :

Stricker .

HanSrlsreMertinkrügr .
B .183 . Nr . 42,658. Pforzheim .

Zum Handelsregister wurde heute ein¬
getragen :

a . Zum Firmenregister :
1 . Band III , O .Z . 528 . Firma Juls .

Weingaertner hier. Inhaber ist Kauf¬
mann Julius Weingaertner , wohnhaft
hier.

2 . Zu Band I , O .Z . 212 . Firma
Wilhelm Huthmacher hier. Die Pro¬
kura des Kaufmanns Eugen Becker
hier ist erloschen .
d . Zum Gesellschaftsregister Bd . II :

1 . Zu O .Z . 913 . Die offene Han¬
delsgesellschaft Renkenberger u . Krenkel
hier ist aufgelöst. Die zur Liquidation
gehörenden Handlungen werden durch
die bisherigen Gesellschafter , die Bijou¬
teriefabrikanten Heinrich Renkenberger
und Theodor Krenkel , beide hier wohn¬
haft, vorgenommen, und zwar kann jeder
der Liquidatoren einzeln handeln.

2. Zu O -Z - 1001 . Firma A . Kappus
hier. Ehevertrag des Gesellschafters
Emil Kappus hier mit Anna, geborene
Pfeiffer von hier, >1 . ä . Pforzheim, den

G

29 . September 1896 , wonach die ehe¬
liche Gütergemeinschaftauf einen beider¬
seitigen Einwurf von je 60 Mark be¬
schränkt ist.

Pforzheim, den 4. November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht II .

vr . Glock.
B -200 . Nr . 43,138. Pforzheim .

Zum Gesellschaftsregister Band II , O .-
Zahl 1091 wurde heute eingetragen:

Firma Geschwister Knopf in Karls
ruhe mit Zweigniederlassung in Pforz¬
heim .

Die Gesellschafter der seit 29 . Sep¬
tember 1896 dahier bestehenden offe¬
nen Handelsgesellschaft sind die Kauf¬
leute Max Knopf , wohnhaft in Karls¬
ruhe, und Hermann Schmoller, wohn¬
haft in Frankfurt a/M . Ehevertrag des
Gesellschafters Max Knopf mit Paula
Klopstock von Birnbaum , ä . ä . Birn¬
baum, 3 . März 1887 , nach welchem die
Gütergemeinschaftausgeschlossen und die
Bermögensverhältnisse sonst nach dem
allgemeinen preußischen Landrecht be-
urtheilt werden sollen .

Pforzheim, den 6 . November 1896 .
Gr . Amtsgericht II . vr . Glock.

B .161 . Nr . 43,659 . Pforzheim .
Zum Gesellschaftsregister Band II , O .Z .
995 , wurde heute eingetragen:

Die offene Handelsgesellschaft Wein¬
gaertner L Jost hier ist aufgelöst und
die Firma erloschen.

Pforzheim, den 7 . November 1896 .
Gr . Amtsgericht II . vr . Glo ck.
B .155 . Nr . 52P35 . Heidelberg .

Zu O .Z . 82 Band II des Gesellschafts¬
registers wurde eingetragen:

Firma „Aktiengesellschaft Papter -
und Tapetenfabrik Bammen -
thal vorm. Scherer L Dierstetn" in
Bammenthal . In der am 14 . Oktober
1896 abgehaltenen 1 . ordentlichen Ge¬
neralversammlung wurde an Stelle des
aus dem Aufstchtsrathe ausscheidenden
vr . Nicolai in Bammenthal Direktor
Dolletscheck in Karlsruhe als Aufsichts - ,
rathsmitglted gewählt.

Heidelberg , 6 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R e i ch a r d t.
B .158 . Nr . 8599 . Walldürn . Zu

O .Z . 68 des Firmenregisters „Firma
I . A . Schell in Höpstngen " wurde
unterm Heutigen eingetragen : Die Fir¬
ma ist erloschen .

Walldürn , den 7 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bolze .
B '212 . Nr . 16,764 . Rastatt . In

j das Gesellschaftsregister zu Ordn .Z . 93
zur Firma Eisenwerke Gaggenau ,
Aktiengesellschaft in Gaggenau, wurde
heute eingetragen:

In der ordentlichen Generalversamm¬
lung vom 19. September d . I . wurden
als Mitglieder des Aufsichtsraths ge¬
wählt die Herren Stadtrath W . Mayerin Baden, Alfred Seeligmann in Karls¬
ruhe, Gustav Fleischhauerin Karlsruhe ,
Gustav Mellhusen in Berlin , Rudolf
Krause in Berlin , Richard Schreib in
Berlin und Ernst Greßmann in Berlin ,und zwar Herr Schreib als Vorsitzenderund Herr Greßmann als dessen Stell¬
vertreter, alle auf die Dauer von vier
Jahren .

Der bisherige Direktor, Herr Adolf
Steffen in Gaggenau, ist am 20 . Ok¬
tober ds . Js . aus dem Dienstverhält¬
nisse ausgeschteden .

Rastatt, den 1 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
B .99 . Nr . 6229 . Pfullendorf .

In das diesseitige Firmenregister wurde
heute unter O .Z . 71 eingetragen:

„Die Firma Krais , zum Hecht in
Pfullendorf ist erloschen ."

Pfullendorf , den 3 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Thoma .

B198 . Nr . 10,058. Oberktrch .
Zu O .Z . 44 des Gesellschaftsregisters
wurde nach Beschluß von heute, Nr .
10,058 , eingetragen : die Firma „Anton
Andrö Sohn , Harzprodukten- und
Rußfabrik in Oppenau" .

Die Inhaber der offenen Gesellschaft
sind die bisherige Inhaberin der Einzel¬
firma gleichen Namens : Karl Andrö
Witwe, Karoline, geb . Jokerst , und der
ledige Otto Franz Andre, beide in Op¬
penau. Die Gesellschaft besteht seit 22 .
Oktober 1896 . Jeder der Gesellschafter
ist gleichmäßig berechtigt , die Gesellschaft
zu vertreten . Friedrich Berger von
Oppenau ist als Prokurist bestellt .

Oberkirch , den 4 . November 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Frhr . v . la Roche .

Börsenregister
B199 . Nr . 54,234. Mannheim .

In das Börsenregister für Werthpapiere
wurde heute eingetragen:

Nr . 1 . Oberrheinische Bank ,
Aktiengesellschaft in Mannheim , mit
Zweigniederlassung in Heidelberg und
Straßburg t/E .

Mannheim, 10 . November 1896 .
Großh . Amtsgericht 3.

_ Mittermater ._
B195 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In Folge Ablaufs des Vertrags mit
dem bisherigen Pächter ist das etsen-
bahneigene, zum Wirthschaftsbetrtebe
dienende Anwesen znr Rheinlnst in
Mannheim vom 1 . Februar 1897 ab
neu zu verpachten.
Die Pachtangebote sind, mit Leumunds¬

und Bermögenszeugnissenbelegt und mit
der Aufschrift : „Pacht des Anwesens
zur Rheinlust" versehen , bis längstens
SV. November l . I . bei dem Großh .
Betriebstnspektor in Mannheim , bei
welchem auch die Vertragsbedingungen
erhoben werden können , einzureichen .

Karlsruhe , den 7 . November 1896 .
Generaldirektion.

B .210. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

MrW RkltuchtsngsiiiilW fiir k«
Vühnhss in» Wn in NlUlstanz .

Die Erstellung einer elektrischen Be¬
leuchtungsanlage für den Bahnhof und
Hafen soll vergeben werden. Die maß¬
gebenden Bedingungshefte können von
unserem Centralbüreau gegen Einsen¬
dung von 10 Mark erhoben werden.

Schriftliche, mit der Aufschrift: „Elek¬
trische Beleuchtung des Bahnhofs und
Hafens in Konstanz " versehene Ange¬
bote find spätestens bis zum 2 . Ja¬
nuar 1897 portofrei bei uns einzu¬
reichen .

Zuschlagefrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 6 . Oktober 1896.

Generaldirektion.
Z.213 .1 . Karlsruhe .

Druck und Verlag d .r G . Brann ' schen HofbuchLrnckerei in Karlsruhe .

Die für den Neubau des elektrischen
Instituts der Technischen Hochschule er¬
forderlichen Beton -, Gipser -, Schrei¬
ner -, Glaser - und Schlosser - Arbei¬
ten sollen vergeben werden .

Zeichnungen, Muster und Beding¬
ungen können auf dem Baubüreau (auf
dem Bauplatze hinter der Technischen
Hochschule) eingesehen werden und find
die Angebote längstens bis

Samstag den 28 . November ,
Mittags 12 Uhr ,

daselbst einzureichen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 6. November 1896.

vr . Warth .
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